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11. Jahrgang.

Zeichnct Kriegsanleihenl
Wieder ergeht der Ruf an das dekuische Volk.
Das Vaterland bedarf weiterer Piittel um

den Krieg siegreich wieiterziifiihreir Hiervorragendes
ist von unserem uiivergleichlichen Heere, von unserer
Flotte geleistet, uiigeahnte Erfolge sind erzielt
worden; doch viel nun} und wird anbei! bewältigt

Sonntag, den 28. Februar 1915.

werden zur glorreichen Beendigung des Krieges.
Drum soll jeder Einzelne das Seinige dazu bei«
tragen um den: Vaterlande zu helfen. ��� Die
Kriegsaiileilje ist in· Stricke bis zu 100 Mark ab-
matte: eingeteilt tvorber, um auch Minderbemittelten
zu einer äußerst vorteilhaften bllxoigen Kapitalsans
lage lszkklegenheitzu geben. Zciitjnnngen werden von
der hiesigen stiidtisiijen Fipariiaffe entgegengenommen.

Die Herren Minister haben Folgendes
angeordnet: Aus Grund des § 1 der Verordnung
des Bundesrates vom 19. Dezember 1914 über
das Vermischen von Kleie mit anderen Gegenständen
 Reichsgefetzbl. S. 534! bestimmen wir, daß Roggen
oder Weizenkleie die mit Gerftenkleie vermischt ist,
in den Verkehr gebracht werden darf.

Die neue Kriegsanleihe
Ein Qlialmriif nnd Weckruf ergeht an das deutsche i

Volk: Zeichuct die zweite Kriegsaulciliel
Schafft die Mittel herbei. deren das
Vaterland zurKriegführung notwendig
bedarf! «

Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man
gesagt, sie bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan
denn, forget dafür, daß das Ergebnis der jetzt zur
Zeichiiung ausgelegten zweiten Kriegsanleihe sich zu
einem noch grösseren Siege gestalte. Das ist möglich,
weil Deutschlands finanzielle Kraft un-
gebrochen. ja, unerfchöpflich ist. Das ist
nötig, denn Deutschland muß gegen eine Welt von
Feinden fein Dasein verteidigen und alles ein--
setzen, wo alles auf dem Spiele steht. Und schließ-
lich: es ist nicht nur Pflicht, sondern Ehrensache
eines jeden einzelnen, dem Vaterlande in dieser
großen, über die Zukunft des deutschen Volkes ent-«f»?:.�..�ge:ibe.»i�fibett sei; Its-it aller. Fi�t-ätte1czn«oietcen und� zu «

_ helfen. Unsere Brüder und Söhne draußen im Felde
find täglich und stündlich bereit, ihr Leben für uns
alle hinzugeben. Von den Daheimgebliebenen wird
Kleineres, aber nicht Unwiclitigeres verlangt: ein
jeder von ihnen trage nach seinem besten Können und
Vermögen zur Beschaffung der Mittel bei. die unsere
Helden draußen mit den zuni Leben und Kämpfen
notwendigen Dingen ausstatten sollen.

Darmu zeichnet die Kricgsauleiljel Helft die
Lauen aufrülteln Und wenn es einen Deutschen
geben sollte, der aus Zfurcljt vor finanzieller Einbuße
zögert, dem Rufe des Vaterlandes zu folgen, fo be-
lehrt ihn, daß er feine eigenen Interessen wahrt, wenn
er ein fo günstiges Anlagepapien wie es die Kriegs-
anleihe ist, erwirbt. J ed er niuß zum Gelingen
des großen Werkes beitragen!

Die finanzielle firiegsbereitschaft Deutschlands ist
mit einer jener Faktoren, die. uns den Sieg ver-
bürgen. Zeigen wir dem gesamten Auslande und
besonders unseren Feinden, daß wir zum letzten Opfer
von Geld und Gut bereit sind, wie unsere heldens
mütigen Krieger in den Schlachten in Ost und West,
zu Wasser unb in der Luft schon hundertfach be-
wiesen haben, daß sie für die heilige Sache des
Vaterlandes keine Blutopfer scheuen. Zeigen wir
unsern Feinden, daß in dem Augenblick, da ihre.
Finanzlraft zu erlahmen beginnt, die unsere sich frei
entfaltet, als werde sie mitten im Frieden zur Tat
gerufen.

Wie ist es denn bei unsern Gegnern? Vergeblich
hat sich lllußlkind beniliht pei Frankreich abermals
eine große Anleihe aufzunehmen. Frankreichs Geld-
kraft ist, da fein Weltlredit von Tag zu Tag mehr
sinkt, nahezu erschöpft. Hat sich die franzöfische Re-
gierung doch bereits entschließen müssen, die Geldbe-
stände der französischen Sparkaftken inilire Verwaltung
zu nehmen. Jn England hat die neue ruffifche An-
leilxe feinen Erkolg gehabt.

Das ist Deutschlands große Stunde. Jetzt »müsfen
wir der Welt zeigen, das; unser Wille zum Sieg un-
eifchütterlich ist, und daß wir bereit sind, sur das
gioie Eitel alles einzusetzen. Und dazu brauchen» wir
nicht einmal Opfer zu bringen: denn die neue lkriegs-
aiileihe ist wie die frühere eine jztcherespKapitalsanlage
unb obendrein eine lohnenbe. Noch einmal muß die
Welt voll Staunen auf dieses nnerisslicipfliche Deutsch-
land schauen, auf daß sich unseres Schillers Wort er-
fülle: Jedes Volk hat den Tag feine! Geschichte,
aber der Tag des deutschen Volkes soll fein die Ernte »

g der ganzen Welt. Deshalb:
Zcichuet die Kriegsanleihel

Verschiedene Kriegsnachrichtein
 Von der mil. Zenfurbehörde ziigelasseiie Nachrichten!

Die Arbeit deutscher Uuterscebootr.
Obwohl der englische Marinestab erklärt hat, er

werde keine Verluste infolge des deutschen Unterfees
chgotikieges melben. gibt. »Reuters Bureaw doch
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« mehrere Verluste zu, wahrscheinlich wohl, weil Zeugen
der Katastrophen vorhanden sind.

Aus Statuts-state wird gemeldet: Das Fischer-
boot »Gratia« lcmdctc 14 üllatisofcii von der Be-
niaunung des Dauipfers �Dateien�, der siidöftlteh
Rye torpcdicrt wurde. Dei: Rest der Niauuscljaft
wurde in Dover gclandct Die »Oakley« versank
auf der Höhe von Folkeftoiih während sie nach
Dovcr geschleppt wurde.

Die Admiralität teilt mit, das; der Hilfs-
krcuzcr ,,Clanmoiiatightcii« vermißt
wird. Man befürchtet, das; er im Sturm  ?!
v crlor en ging. Trümmer« des Schiffes find
aufgefunden worden.
Bxeiter werden die Dampser �Maublaub� und

�Maggie Baratt« vermißt, die nach England wollten.
Der Tsampfer ,,Brankfome«, der sich auf der Fahrt
von Newhaven nach Cardiff befand, ist südöftlich
Beachvhead aufseine Mine gestoßen oder von einem
Torpedo getroffen worden. Achtzehn Mann von der
Befatzung haben » das. Land erreicbt.

verloren gegangen. Sie liefen auf englische Minen.
Deutsche Flieget« an der Themsemiiiidiiiim
Aus Eolchefter wird gemeldet, daß f ieb en

deutsche   Flugzeuge über Maplin Sands ge·
fichtet wurden, alsfie in nordweftliclier Richtung flogen.

�- Die Maplin Sands find eine Sandbank, die
der Themfemündung nördlich vorgelagert ist.

Hiudciiburgis Sieg.
Jn Amsterdam eingetroffene englische Zeitungen

strengen sich an, den deutschen Sieg in Oftpreußen so
klein wie möglich erscheinen zu lassen, doch gelingt es
ihnen nur halb, die Beftürzung über die ruffifche
Niederlage zu bemänteln. ,Times« und ,Daily Mail�
erzählen von lokalen Erfolgen der Deutschen. Der
,Daily Expreß«- aber leistet, sich folgende Meldung:
.Telegramme aus Deutschland geben betrübt zu, daß
die Siegesfreude zu früh gewesen fei. Ein
amtlicher drahtloferBericht bestätigt dies gleichfalls
denn er besagt, daß die Rufsen bei ihrem Rückzug
wahrscheinlich eine große Menge Ar-
tillerie retteten.

Flucht aus dem brennenden Reims.
Wie aus Genf berichtet wird, trafen in den letzten

Tagen zahlreiche aus dem brennenden Reims ge-
floheneFamilien in Paris ein. Sie gaben die
Zahl der während des Bombardements Getöteten
und Verwundeten auf über zweihundert an. Alle von
Reims gegen Paris führenden Straßen find voll von
flüchtenden Familien, die das Notwendigfte auf
Karten mitführen.

Frankreichs ,,fiirchterliche VerlufteQ
Über den Zustand des französischen Heeres-

schreibt die Kopenhagener Zeitung ,Politiken«: Wenn
wir den Zustand der französischen Truppen nach
den Kämpfen der letzten drei Monate überblicken
wollten, fo würden wir fürchterliche Ver·
lu ft e, fchlimmere als in irgendeiner Feldfchlachh fest-
stellen müssen. I

Die Schlacht bei Tanga.
Die ,Fran?fiirter Zeitung« meidet aus London:

Die neueste slolonialausgabe des ,Standard« bestätigt
ausdrücklich, daß die Schlacht bei Tanga in
D e u t fcb - O ft a fr i k a ciiic Kataftrovhe gewesen ist.

Die Schlacht bei Tanga währte vom 3. bis 5. No«
« vember und endigte mit einer schweren Niederlage

des englischen Landmigslorps das aus einem euros
päifchen und vier indifclien Regimentern bestand. Er«

i deutet wurden acht Maschinengewehrh 300 000 Pa-
tronen, 30 Feldtelepkion - Apparate, über tausend
wolle-ne Decken, viele lsjecvehre und Ausrüftungsgegens
stände nnd eine große Menge Proviant.

Eine englische Sclilavve in Siidweft
Eine Londouer Meldung aus Garub vom 22. Fe-

bruar besagt: Die Vorhutgunter OberftDeoes hatte·

» »detielheu»« ,
»Steine befirildet«"ficlj noch« ein größerer� �öamvfer� in _
Seenot Endlich find noch zwei amerikanische Schiffe

schon während der Nacht feftgeftellt, Idaß die Stelluns
auptinackit ».

anrückte, fand sie keinen Widerstand. Kapitän Demb «scilloiis kleine Rekognofzierungsabteilung stieß in ihrer  
l 
i

gen bei Garub verlassen seien. Als die H

tllicljtung auf einen deutschen Panzerzug. er« .
öffnete das Feuer und traf fünf Deutsche. Der
Panzerzug fuhr zurück und feuerte auf Demicillous
selbteilung Demicillous und ein Soldat wurden Der: -
munbet und blieben in den Händen der Deutschen, R . .
fünf Meilen von Aus ihre Stellung behaupten.
Abteilung der Unioniften zog sich zurück. »F:

,Dailr! Mail� melbet aus Kapftadt vom I9. Fe- »
bruar: Als Regierungstruppen in Swakopmund ,
landeten, exp lodierten mehrere Minen: ein
Deutscher» der am Strand verborgen war, hatte h
zur Exploston gebracht und war geflüchtet.

politische Rundschau.
�Bum Preußifchen

mächtigten Minister am Württembergischen Hofe wurde
der Wirkliche Geheime Rat Fr eih err v. Seelen-
b o r n ernannt.

* Die königlich preußische R e g i e r u u g G nein«
b t nn en hat ihre Tätigkeit an ihrem Amtsfih wieder

aufgenommen. 
» Frankreich.

«« Nach einer Aufftellung vom 5. Februar befanden
lich 2622003900 Frank Schatzscheine der nationalen
Verteidigung im Umlaufe. Außerdem waren
143598100 Frank Schatzfcheine und 354440100 Frank
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im Auslande plazierter Schuldtitel im Umlaufe. Dies i
macht zusammen eine Schuldenlaft von 3 120 037 100
Frank. Diese Summe repräsentiert jedoch, wie die
,Kreuz.-Ztg.« schreibt, nicht den Gesamtbetrag der
französischen Kriegsausgaben seit Aus«
bruch d er Feindfeligkeitem da die Bangue
de France der Regierung. noch Kredite in Höhe von sz
einigen Milliardeu zur Verfügung gestellt hat, die in
anderer Weise Deckung gefunden haben. Aus der ;
Veröffentlichung geht jedoch hervor, daß bisher die
Nachfrage nach den Scheinen der nationalen Ver·
teidigung knapp die Hälfte der fünf Milliardeu über-
schritten hat, die nach den Berechnungen der fran-
zösischen Geldleuie von dem französischen äßrinattavital l
übernommen werden könnten. 

England.
"&#39; Die neuefte von der Bank von England aufge-

legte ruffifche Schatzanleih von 250 Millionen
Franken wurde trotz der hohen Verzinsung  mit Berück-
sichtigung des Emiffionskurfes über 10 Prozent! nur
zur Hälfte. vom Publikum gezeichnet, den
Rest muß wieder die Bank von England übernehmen.

Alten.
"&#39; Die Londoner ,Times« melden aus Pekingi

Nachdem auf die Mitteilung der chinesischen Regie-
rung an den japanischen Gesandten, daß sie bereit
set, über zwölf Punkte der japanischen Fo e-
run g e n zu verhandeln, Jnsstruktioneu aus okiof
eingelaufeu waren, hat der Gefandte dem Minister
des Auswärtigen mitgeteilt, Japan beftebe auf Ver«
handlungen über alle feine Forderungen. Präsident
Juanschikai ist jedoch entschlossen, über;
diejenigen Forderungen, die Chinas Souveränität
und fein Recht, mit anderen Mächten Verträge au
schließen, beeinträchtigen, nicht zu verhandeln.

* Wie dem .Berl. Lok. Auzk aus Paris emeldet
wird, berichtet der ,New Yorker eraIb�� daß räfis
d eut Wils o u den chinesischen efandten empfangen
habe, der ihm das Ersuchen seiner Regierung um
eine freundschaftliche Jnteroention in
dem Konflikt mit Japan überreichte. Die
amerikanische Regierung wird erst nächste Woche
darüber! Beschluß fassen, nachdem Wilson auch den
japanischen Gesandten empfangen hat.

�übte ,Aftonbladet« aus New York melbet. hatdas amerikanische Answärtiäe Amt mit
LHAUUMLdes! WITH-les» �Beteiligten »Wu-

Gesaudteuimdbevolis



ausländische Orden, Proiessortitel sollten von ihm

�eingeleitet, bie darauf abzielen, Mittel zu finden, um
die Unab hängigkeit Ehinas aufrechtzuev
halten.

clnpolitiscber Tagesbericbtf
Berlin. Ein Titel- nnd Ordensschacherer wurde

von der Strafkammer des Landgerichts 8 auf tangere
Zeit unschädlich gemacht. Der Händler Siegmund
Wilhelm Dobschinery ein russischer Staatsangehörigen
ist schon im Jahre 1900 aus dem Gebiet des preußischen
Staates als lästiger Ansländer ausgewiesen worden.
weil er trotz Verwarnung den Ausstellungs-, Ordens-
und Titelschwindel stets von neuem betrieb. Nach
seinen Ausweisungen siedelte er nach London über
und betrieb sein altes Gewerbe mit frischen
Kräften. Unter den Namen Dr. Bruch Satnpsom
Glaß u. a. erließ er in deutschen und auswartigen
Zeitungen Annoncen, zum Teil auch unter Ehisfre-
adre en, in denen er Rat und Hilfe zum Erwerbe
des ktortitels anbot. Auch Ehrendiplonm in« und

bezogen werden können. Natürlich war es ihm nur _
um Erlangung von Geldern zu tun. Das Urteil llautete auf sechs Monate Gefängnis. z «  ; -

Iambmg Der Jnhaber einer Exports und Jtns
port rma wurde Verhaftet. Die � Burma hatte seit s
längerer Zeit in Deutschland und Holland in z
großem Umfange Kakaoschalen erworben, diese pulvess T
risiert und mit etwas gutem Kakao vermischt durch
Anzeigen besonders für Liebesgaben empfohlen, sowie
als Kakaowürfel in den Handel gebracht. Es wurden
bei der Firma noch für etwa 600000 Kilogramm
Kakaoschalen beschlagnahmt

Leipzig. Wegen Vergebens gegen das Gesetz über
den Belagerungszustand ist der Gastwtrt Heinrich
Ludwig Andreas Ahrendt in Altona in zwei Fällen durch
Urteile des Landgerichts Altona zu drei Tagen nnd zu
einerWoche Gefängnis verurteilt wordensDersKommans

1914 auf Grund des Gesetzes über den Belagerungs- s
znstand bestimmt, daß alle Wirtschastem Kaffeelsäuser  i «
nnd Vergnü nngslokale um11 Uhr abends zu schließen
sind. Am 7. eptember ist diese Frist auf 12 Uhr nachts l
verlängertworden. Trohdem hat der Angeklagte einmal .
im August mehreren Personen nach 11 Uhr Bier ausge-
schänkt, und dann wieder am 21. September nach
12 Uhr nachts einem Unteroffizier, zwei Damen und
einem  �Schuhmann den weiteren Aufenthalt in seinem f
Lokale erlaubt. Gegen beide Urteile des Landgerichts f
Altona hatte der Angeklagte Revision beim Reichsgericlst i i
eingelegt. Der Reichsanwalt beantragte Verwerfung der f

dierende General des 9. Armeekorps hatte am 4. August f i .

Zog dann durch die Via Roma und erzwang die
chließung der Geschäfte.
Florenz. Aus Boscolungo wird gemeldet, das;

infolge des schon mehrere Wochen andauernden
Schneefalles viele Häuser unter der Scbneelaft zu-
fammengebrochen find. Aus Tonale und sämtlichen
Tälern bei Brescia trifft die Nachricht ein, dasz dort
überall der Schnee vier bis sitrif«Meter hoch liegt.
Sämtliche Bauernhäufer find unter dem Schnee ver-
schwunden. Alle Telegraphen und Telephonverbiw
dungen sind unterbrochen. Die seit den letzten Tagen
herrschenden über aus heftigen Küstenstürme haben
zwischen den Bahnstatioiien Framura und Deiva
mehrere Kilometer der Bahnstrecke Genuai-Spezia
fortgerissen.

Petersburg Ein Futtketitelegramm von der
Nordpolexpedition des russisclsen Kapitäns Wilkitzky

Bäckerfrau in Berlin ihren gesamten Tagesvorrat an
Brot, ohne einen Pfennig Geld dafür einzunehmen.
Sie glaubte, daß die Brotmarken Geldeswert hätten
und später vom Staat eingeliist würden. Daher wies
sie, als sie ihren Mann im Geschäft vertreten mus;te,
erstaunt das Geld zurück. Schnell hatte sich die Kunde
von der freigebigen Bäckerfrau in der Stadtgegend
herumgesprochem und bald erfolgte ein Sturm ans
den Laden. Durch die Wiederkehr des Meisters
wurde dem Irrtum ein Ende bereitet.

Goldene Worte.
Geduldig in dem Kreis verharren,
Den uns ein Gott gezogen, gibt uns Stärke

Des Stä1ksten, Freude selbst des Freudiåsåenf 
e er.

II«

Austausch schwerverwundeter Kriegsinvaliden mit England.

s �f: f«

Revision und führte zur Begründung unter anderem i   « _ F» _...
aus, daß der § 9b des Belagerungsgesehes als s
reichsgesetzliche Norm anzusehen und anwendbar sei. °
Das Reichsgericht trat den Ausführungen des
Reicbsanwalts bei und oerwarf die Revision des An-
gellagten. « g

ßiittid!. Wegen beletdigender Jnschriften auf hier
ungeliebte Extrablätten die den Masurenfieg mel-
deten. ist als Strafe angeordnet, daß die Einwohner
statt um 10 Uhr schon um 7 Uhr zu Hause sein und
bleiben müssen. Der Gemeinde Seraing wurde eine
Buße von 50000 Mark auferlegt wegen vermuteten
Bombenattentats. Nachdem die Untersuchung er-
wiesen hatte, der Verdacht beruhe auf Irrtum, wurde
der Befehl zurückgezogetr.

Neapel. Die organisierten Arbeiter haben wegen
der Brotteuerung den Generalstreik erklärt. Acht-
tausend von ihnen durchzogen die Straßen der Stadt
und hielten die Straßenbahnen von Portici und
San Giovanni auf. Mittags zogen fi vor das
Municipium und die Präfektun um den Behörden
ihre Wünsche darzulegen. Die Menge drang in die
Bureaus des Rathauses ein und konnte nur durch
das persönliche Eingreifen des Bürgermeisters zum
Verlassen des Gebäudes veranlaßt werden. Der
Bürgermeister versprach. städtische Bäckereien einzu-
richten und mit der Regierung Maßregeln zur Ver-
tingerung der Brotpreise zu verabreden. Die Menge

Ginlscintistlfes und slrooinzielleek
Jngendkompaguie Hundsfeld Durch die

Liebenswürdigkeit des Herrn Hauptmann Betenstedt,
z. Z. Pawelwitz wird uns Gelegenheit gegeben,
diesen Sonntag einige Pionierarbeiten anzusehen,
welche von genanntem Herrn einzelnen Jugend«
kompagnien gezeigtwerdew Es ist daher erforderlich,
daß die Kompagnie sich schon um 3743 Uhr sammelt,
damit der Abmarsch nach Sacrau--Pawelwitz
pünktlich erfolgen kann.

Iifisxsäslu weiteren Spenden für das �Blute
Kreuz« sind eingegangen von:
Dienstmädchen Jda Hollmann 0,50 Mk.
Stammtisch Thiele . . 4,75 ,,
Ungenannt. . . . . . . . 4,�� »
Kriegsfreiwilliger Paul Schwabe 3,�� »

12,25 Mk.

Jnsgesamt sind bisher eingegangen 1721,14 Mk.

In weiteren Spenden für Oftprenfzeu
sind eingegangen von:
Stellenbesitzer Herm Fiebig�Görlitz . 1,�� Mk.
M.-G.-V. »Concordia«, Hnndsfeld . 10,��-« ,,

1l,-��� Mk.

Jnsgesamt sind bisher eingegangen 144,-�� Mk»
Die Maul« nnd Klanenfenche ist ausge-

brochen in Schwnndnig

Die ersten aus England zurückkehrenden deutschen Verwundeten auf dem Bahnhof in Vlissingem
»« Die nicht mehr
  dienstfähigen deut-

- . schen Kriegsgefangw
,  nen wurden auf der

 Rückfahrt von Eng-
land nach Deutsch-

» . land in derselben
Weise wie die eng-
lischen samt ihren
Begleitern an den
holländischen Bahn-

höfen mit Er-
frifchungen bedacht.
Die in Oldenzaal
eingetrosfenen inva-

»» liden englischen
 »  Kriegsgefangenen

_/  rühmten ausnahms-»  los die freundliche
" «&#39; Behandlung in den

/    deutschen Hospis
//// »  tälern. Es waren

;  .- Männer unter ihnen,
 die auf einem oder

 auf beiden Augen
 erblindet oder für

ihr ganzes Leben
verstümmelt waren.
Dennoch herrschte
unter ihnen gute,
muntere Stimmung.

M

S

meidet, daß die Expedition für ein Jahr Elzorräte
besitzt. Das neuentdeckte Nikolaus 1I.-Land dehnt sich
bis 77 Grad 50 Min. nördlicher Breite und 99 Grad
östltcher Länge aus. Die Expedition hat bei Bennet-
land eine neue Jnsel, die an Umfang und Aussehen
Bennetland gleicht, entdeckt. Sie liegt auf 76»GradEil» Min. nördlicher Breite und 153 Grad östlicher

ange.

Vermischt-es.
Unterricht für fremdsvracliige Flüchtlinge?-

kindcrx Der preußische Unterrichtsminister hat an-
geregt, den in Berlin befindlichen Flüchtlingstindern
deutscher Reichsangelsörigkeit mit russischer oder
finnischer Muttersprache Unterricht im Deutschen durch
einen der russischen Sprache mächtigen Lehrer erteilen
zu lassen, damit die Kinder baldmöglichft in die
Volksfchule aufgenommen werden können. Die Schul-
deputation des Magistrats hat beschlossen, dieser An-
regung Folge zu geben.

Die ahnungslose Bäckerfram Aus Unkenntnis
über die Bedeutung der Brotmarken verkaufte eine

Erhöhung des Bierpreises. Die Ver-
einigten Brauereien von Breslau und Umgegend
lassen, wie sie im Anzeigenteil bekannt machen,
vom 25. d. Mts. ab eine Erhöhung des Bierpreises
eintreten. Zur Begründung dieser Erhöhung
schreiben sie uns:

,,Die Breslauer Brauereien befinden sich bei
dieser Maßnahme in Uebereinstimmung mit dem
gesamten deutschen Braugewerbe und folgen hiermit
nur dem Beispiel anderer Großindustrien. nachdem
sie über ein halbes Jahr hindurch die ihnen durch
die Kriegslage erwachsenen Belastungen allein ge-
tragen haben. Die stetige, aller Voraussicht nach
dauernde Steigerung der Preise für Roh- und Be-
triebsmaterialiem für Kohlen, Futtermitteh Gefäße,
Gummi und dergl., im besonderen aber die ganz
ungeheuerliche Knappheit und Verteuerung der
Gerste und des Malzes, der zunehmende Abfas-
rückgatig und die dadurch hervorgerufene Ver-
teuerung der Herstellung an sich, die Ausfälle von
Pachts und Mietsbeträgen und viele andere
Umstände haben die Gestehuiigskosten für das Bier
in einem solchen Umfange erhöht, daß selbst ein
doppelt so hoher Preisausschlag als wie ihn die
Brauereieti fegt vornehmen, den veränderten Ver-
hältnissen nicht vollauf Rechnung tragen würde.
Die jetzige Preiserlsöhutig trägt nur den veränderten
Verhältnissen, wie sie sich durch die Verteuerung
der Gestehungskosten ergeben haben, teilweise
Rechnung. Die in den lehren Tagen bekannt ge-

M�

dran! -
Und nun frisch zur Setzt. zu gewendet.
Aug� und Herz zum Licht hinauf!
Alles Jrd�sche ist vollendet,
Und das Himmlische geht auf. Körner.

Viel schlimmer, als wenn dich die andern hintergehn,
Jst dieses, von dir selbst dich hintergangen ssiitjiå n.

e

Will eignes Leid dein Herz zu sehr beschweren,
So laß dein Aug� auf fremdes Leid sich kehren.
So trefflich kann dick! nichts Vergessen lehren
Als das Bemühen, fremdem Leid zu wehren. 

Sanders
Wer den Himmel will gewinnen,
Muß ein rechter Kämpfer sein. 

GeibeL
Der Mensch ist frei geschaffen, ift frei,Und würd� er in Ketten geboren. 

SchMn.
Die Rachsucht ift ein verkehrtes Gut, heile nicht

Übel mit Übel. Herodoh  f  »F«

Wollt ihr etwas Großes leisten, setzet euer Leben
Platetn

wordene, vom Bundesrat verordnete staatliche
Kontingentierung der gesamten deutschen Bier-
produktion, nach welcher die bisherige Erzeugung
fast auf die Hälfte herabgesetzt wird, bedeutet
außerdem einen so tief einschneidenden Eingriff in
die Lebensbedingungen der Brauindustrie und aller
damit zusammenhängenden Gewerbe, daß es un-
möglich ist, fegt schon die Folgen dieser Verordnung
zu übersehen und dazu entscheidende Stellung zu
nehmen. Jedenfalls aber wird eine weitere ganz
erhebliche Erhöhung der Verlaufs· und Ausschanks
preise für das Bier die unvermeidliche Folge der
in Kraft getretenen Kontingentierung fein.�

III
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verleiht ein zartes reines Gesicht. roe� u, iugendtriechee Aueeehen
und ein blendend schöner« Teint. s� ee diee erzeugt die echte

Stectænpkekctseitb
 die boote L�ienmilcheeite!. von Bergmann l Co. Redebeul.
ä Stück 50 Fig. Ferner ma t �r Ohm �Dach� Liliennllel-
Creem! tote und spröde Haut weithin! eemmetweleh. ubew��.



Vom Krieg5schauplatz.
Irr innen der obersten Vermittlung.

W.T.-B. Großes Hauptquartietz 26. Februar vorm.
Von beiden Kriegsschauplätzett ist nichts

Wesentliches zu xnelben. Oberste Heeresleitttitg
Bericht der öfterreichischsuuzp Heeresleitutrg

W. T.-B. Wien, 26. Februar.
Amtlich wird verlautbart: Jn RufsisclkPolen

war gestern in den GefechtskAbscynttten bstlcch
Przedborz ein lebhafter Geschittzkampf im Gange.

Auf der übrigen Front nördltch derWeichsel
und in Ostgalizien herrschte gröjzterttetls Ruhe.

Jn den Karpathen scheiterten fetndltche Angrtffe
im Ondapatal sowie auf unsere Stellungen ndrdlich
des Sattels von Volonea Bei der Erstürmung
einer Höhe wurden in den Kämpfen m Ostgaltzien
neuerdings 1240 Russen gefangen. · _

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes
v o u H ö f e r, Feldmarschalleutnanr

Des Kaisers Dank für den iuasurischen Sieg.
Berlin, 26. Februar.

Der Kaiser hat, wie das ,,Berliner Tageblatt«

mitteilt, dem Generabsfeldmarschall von Vindenburg
und dem Generalstabschef der Ostarmee General
von Ludendorff das  Eichenlaub zum Orden Pour le
Ratte, sowie dem Oberstleutnant Hoffmann, den
Hausorden von Hoijenzollern verliehen.

Wichtige Eiseubahubatttetn Jn dem ver-
öffentlichte« Banbrritht der Eisenbahnverwaltung
für den Tklbschiiitt 1. Oktober 1913 bis dahin 1914
heißt es: Beim Umban der Brücke über die Alte
Oder auf der Strecke Breslau��Oels war nach
den: Bericht bis zum Oktober von den Pfeilern
der dritte fertig, während von Pseiler 1 und 2 das
Mauerwerk bis zur Höhe des mittleren Wafserstandes
geführt und die Ueberbattten vergeben waren. Der
Kosteuaitschlag beläuft sich auf 1313 000 Mk» aus�
gegeben sind 214 309 Mk.

Für die Erweiterung dissBahuhofes
Hnudsfeid wurde der Grunderwerb zur Durch«
fithrung des umgearbeiteten Entwurfs durch
Schwierigkeiten. des Enteiguungsverfaljrens aufge-
halten und ist noch nicht beendet. Mit den
eigentlichen Bauarbeiten konnte deshalb noch nicht
voll begonnen werden.

i« � 
s

Den Heldentod fürs Vaterland st

17. Februar 1915 in Frankreich unse

Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Ne
Cousin, der Zimmermann

Hermann Hemrlc
im Reserve-lnfanterie-Regiment b

3 Tage vor seinem 29. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau� den 27. Februar 1915.

nie trnuernden Eltern und liest
Ruhe sanft fern von den Deiner.

�m - s

gemacht werden.

�Dienen ausgestreut.
Der-seit kostenlos:

coudwirischaftliche Auskunsissieile des Kaiisnndikaio
G. m. lud« Gewinn, Øartenstrabe 104
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Wie der Krieger im Felde, so
der Landmann a uf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Herbstdiingung eemacbßflgi
worden ist, kann der Schaden durch eine

Siobibiingnng mit« Kllsifclizcii
 am geeignetsten 40 010 tges Kalidiiugesaly wieder gut

Als Kopfdünger werden die Kalisalqi
auf die trockenen �� b. h. nicht tau« oder regennassen -

� Weitere Auskünfte erteilt

Speisen

bestraft. 
Der

41��
-R&#39;5«-« .
»&#39; .��_�Es« &#39;-&#39;.

Breslau, den 7. Feb

Anordnung.
lid� lle� 2 Nr.11846. �- Das Aufstellen

und Schwarzbrot oder anderer Backware zur
Verfügung der Gäste in Gast-, Speise- und Schanks
ist verboten. Brot oder andere Backware da

nur auf besonderes Verlangen geliefe
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9b des G
den Bclagerungszttstand vom 4. Juni 1851  G.

stellvertretende kommandierende C
gez. von Bacmeister

» Obige Lltiordtiutig gilt auch für den l
�  Festung Brestau

Der Kommandand
gez. von Schalschttt

Vor-stehende Anordnung wird hiermit veröf
Huudsfeld, den 26. Februar 1915.

Die Polizetve

am

als

/

W::IIv92rä s i=he !
/ nennst-gisssiitsisssoda
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I WOIIIIIIII ·H
für 17 Mk. monatlich ist im
1. Stock vom 1. April zu ver-
mieten.

Den Heldentod für König und Vaterlar
6. Februar bei einem Sturmangriff

« Karpathen, der
» Buchdruckergehilfe, Kriegsfreiwilli

Gustav« Schinzi
im Alter von 21 Jahren.

Der Verstorbene war während

572 jährigen Tätigkeit in meinem Geschäft -
Lehrling, später als Gehilfe � ein c

bescheidener, zuverlässiger und treuer Mit
« Sein Andenken wird bei mir und meiner

nie erlöschen.

Hundsfeld, den 27. Februar 1915.

�Franz Otto, Buchdruckerei

Hund-sind, Iitegtauetsltase 14
A. Wildtuer.

2 Student, Entree und Küche
per 1. April zu vermieten.
Hund-stellt, Giitlilzectirase 9 a.

Brennholz-Verkauf.
Montag, den 8. Zfiärz d. IS.

früh 9 Uhr

Ein 2« gut erhaltener

ciierwagen
zu kaufen gesucht. 

Einem, mitleidig.
Zahle r

Hund-few. Wasnersk F
Kinomatographische darstellt

Sonntag, deu 28. Februar ·

Großer Kriegsschlage
im geheimnim?

6 Akte

und den neuesten Kriegsber
2 Vorftellungen

nachmittags 51X,-7�X2- abends von 8-
kommen im Gasthause des Herrn Jiihutsch in Peuke aus dem
Revier sinke meistbietend gegen Barzahlung zum Verkauf:
186 rm dies. Orest-Mitte ]
173 � � Zreuuhnsppek Hchktkg ZEISS« 17
268 � � ätrenreing Ums-U MEDIUM FTVUTØUOVE
202 ., ,, Ztosvski i
« 68 rm act. streut-ists Hchtgpazplo Zlohrauer Grenze
180 � Rief. Fsrenukuöppek pnrdiforfinng, ging. 5 und 7
20 � � Drei-streitig militante: Grenze.

Die �büßen: können vorher besehen werden; nähere
Auskunft im Forsthause Peukr. Absuhr am Berkaufstage
VII-Its«- Forstamt Oel-Z.

alle Iiirtcn rohe belle
die hdchsten Preise. und!
nehme ich von den Herren Fleisches:-
melstern die baute auf monatlichen
und längeren Abschluß an.

S.Sach5
ledttlsanilung intime!!

Makrtptqtz 1o, 2. GStg.
im »Weißen übler.�

Sllbbitte.
Die gegen den Schaffer Herrn

May in Frieden-alb- verbreitete
Beleidignnz nehme ich wieder zurück
und leiste Wirte. 

Gewinne Wall-seh.

Preise der Plätze
für Militär aller Chargen 25, Zivil 85, sc
Um zahlreichen Besuch bittet

Die

So. Gesangbü 
empfiehlt

Franz Otto, Buches-



der Gestehungskosten für Bier,

von Donnerstag, den 25. d. Wie. al-

w} ö H Un g

Wir dürfen hoffen, daß die Berechtigung dieser
eintritt.

im Interesse der Aufrechterhaltung der

unbedingt notwendigen Maßnahme und
ergebenden Aenderung der Ausschank- und Wiederverkaufs-
preise nicht verkannt wird, umsomehr, als die Erhöhung
nur einen Teil der den Brauereim erwachsenden 2lliehr-

lasten deckt.

Breslam Gar-Lan, Namslaty Sacram Strebt-en,
Trebnitz im Februar 1915.

Die vereinigten girauereien
von xiregtau und Umgegend.

Die Unterzeichneten machen hierdurch ergebenst
bekannt, daß in Anbetracht der dauernden Steigerung

Brauereibetriebe 
der sich daraus

Die Crdfsnnng unserer

wir Montag nachmittag in der Zeit von 2���6

Dampf: und Handwäsclkersei

�Wiesenhaus�
findet 

w Montag, den l. Nkärz 1915 T
statt.

Die sehr sehenswerten Geschäftsräume und Einrichtungen: stellen

x tssrstcxsirtttzkkxzrrtjr lIl des Lenz-DER txsszxckzkisearxistxsse

Uhr zur Ticfichtigiiiizn ZBBRBKTFIFBZBUYZ
IIBBBVBVUVTZVZWIIZIVBIVUUKZFHTIZX

Z 
Anordnung.
« 
X 
Jn Ergänzung der Vorschrift unter. Ziffer 5b der
Bekanntmachung über die Verschärfung des Kriegszustandes
wird im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimmt:

Wer über Truppenbewegun gen, tnilitärische Anordnungen
oder Maßnahmen auch nur mündlich Nachrichten verbreitet,
die die Presse noch nicht veröffentlicht hat, oder wer zur
Verbreitung solcher Nachrichten auffordert oder anreizt, wird,
wenn die bestehenden  Belege keine höhere Strafe bestimmen,
gemäß § 9b des Gesetzes über den Balagerungszustand vom
4. Juni 1851  G. S. S. 451! mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Breslau, den 3. Februar 1915.
Der Stellvertretende Kommandierende General.

gez. von Bacmeisten

Obige Bekanntmachung gilt auch siir den Bereich der
Festung Breslau

Breslau, den 5. Februar 1915.
Der Kommandant

gez. v. Schalschm

Vorstehendes wird hiermit veröffentlicht.
Hundsfelty den 24. Februar l915.

Die Polizeiverwaltuukp
Ists-Instituts«- Jssss  Hin, Essenslust.

Eine tragende
9

Ziege
verkauft 
Elias, Bruschewitz

Ein

stellmitelierlelirltnq
kann sich per bald für l. April

melden. 
staune, Kehlen-ils.

Fraundliche

Wohnung
2 schöne Zimmer und helle
Küche, 2. Etg., zum l.April zu
vermieten.

Hundes-nd, mutigen-r. l.
Ein tnöblicrtcs

Zimmer-
bald zu vermieten. Näheres in
der Exped d. Ztg.

Wortsinn-with Ja; km fäagelä  «

Fletschverforguug
Wegen drohenden Futtermangels soll der Schtveiirebeftatid

durch Abschlachteii verringert werden. Diese Fleischmengen
gehen für die spätere Volksernähruiig im Frühjahr und
Sommer verloren, wenn es nicht gelingt, sie zu Dauerwaren
zu verarbeiten und aufzuheben. An dieser Aufgabe werden
sich alle privaten" Haushaltungen, soweit es noch nicht geschehen
sein sollte, nach Möglichkeit zu beteiligen haben, wenn nicht
die Bevölkerung in späteren Wochen einer schweren Fleischnot
entgegen gehen foll.

Es ergeht deshalb hiermit an hiesige Biirgerschaft das
dringende Ersuchen, sich sobald als möglich mit einem an-
gemessenen Vorrat an Fleischdauerware  Speck, Dauerwürste
Fleischkonservery Rauchfleisch, Schinken! zu versorgen und den
künftigen Fleischverbrauch sparsam einzurichten. g

Unsere Beamten werden in, den nächsten Tagen bei den
Haushaltungen Nachfrage halten, ob und in welchem Umfange
sie diesem dringenden Ersuchen Folge gegeben haben.

Hundsfeld, den 23. Februar 1915.
Der Magiftran

Breslau, den 9. Februar 1915.
Nachdem die Zufuhr oberschlesischer Kohlen seit längerer

Zeit eine Besserung erfahren hat, fangen nach unseren
Wahrnehmungen größere � Empfänger bereits an, mit den
Kohlenbezügeii zuriirkzrihalten Es muß jedoch angestrebt
werden, die. Zeiten, in denen ein ungehinderter Verkehr
möglich ist, voll auszunutzen, um so ausreicheiide Kohlen-
bestände anzusammeln, daß auch längere Verkebrsstörungem
die jederzeit wieder eintreten können, ohne die Gefahr einer
Kohleunot ertragen werden können. Hieraus ergibt sich die
Notwendigkeit, auf die beteiligten Kreise im Sinne der
Ansaarmlitng ausreichender Kohlenbestände einzuwirken. Falls
ausnahmsweise nicht geniigend Lagerplätze vorhandensein
sollten, und deshalb die Ueberlassung unbenutzten Eisenbahn-
geländes als zeitweiliger Lagerplatz erwiiuscht erscheint, ftellen
wir ergebenst anheim, die Ueberlassung derartiger Lagerplätze
bei uns zu beantragen. 

Köuigliche Eisenbahndircktiou
Liorstehendes wird hiermit veröffentlicht.Hundsfeld, den 23. Februar 1915. 

Der Niagtftrat
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» Da es uns unmöglich ist, jedem einzelnen
sjj«»x»;z» zu danken für die herzliche Teilnahme und für
 die schönen Kranzspenden bei der Beerdigung
 meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, so
»»  danken wir hierdurch herzlich allen Verwandten,
DE« Freunden und Bekannten.
" Hundsfeld, den 26. November 1915.

Familie Kranz. sz·s·�js"z"7
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Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung, sowie für die

schönen Kranzspenden bei der Beerdigung unserer
guten Pflege�, Schwieger- und Großmutter, «

der Witfrau

Johann« Post
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen
Dank den lieben Schwestern des Altersheims

 für die aufopfernde Pflege, der Nitschke�schen
 Kapelle für die schöne Trauermusik und dem
 ev. Arbeiter� und Arbeiterinnen-Verein für die
. « der Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Sacrau� im Februar 1915.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich und Martha Sukale.
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Das Betreten des

Wildschützer Forstlandes
ist von jetzt ab streng untersagt. .

Jeder Holzdiebftahl wird zur Anzeige gebracht.

Die Forstverwalttttigr

f· a o 
Modern!

MOBELMW 
. . Preiswert!

i i l.Stü k , wie z Wohn n s- Älifsgizexttimäee: 132i lanäilänhreiger Oagangtie
III-laute Zahlungsbedingungen! 1

BRESLAU Matthiasstraße H0

LilTTll manvis-a-vis der Kreuzburgerstraße
Haltestelle der elektrischen Bahn J

�am: DIE-itzt. 0I7Zs»eig.-,




